Classic 100/VI
09.Juni 2012
NEU!

Jetzt über eine Renndauer von 180!!!! Minuten!!!!!!!!!!!!!!!
Es ist soweit!
The race is on!

Die Maschinen donnern über die Piste!

In welchem Team werden die Titelverteidiger Stefan/Horst antreten?  
Die brutalste Herausforderung für Mensch und Material!

10.800 Sekunden 

Die besten Teams!

Es wird Nacht

Die besten Fahrer!

13 Kurven

Die schnellsten Boliden!
23.000 Umdrehungen
Vollgas
Hitze

Tausendstel Sekunden

Alle kennen nur ein Ziel: Den Sieg!

Das Reglement 2012 

Achtung! Jetzt 180 MINUTEN Renndauer!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 
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1. Der Wettbewerb

Classic 100 ist ein Langstreckenrennen auf dem Classic Track (CT) über die Zeitdistanz von 180!!! Minuten. Ausgeschrieben für alle Nicht-Formelrennwagen (also teilnehmen dürfen: WTCC, Endurance und andere Renntourenwagen, die zumindest mit funktionierenden Frontscheinwerfern ausgerüstet sein müssen. Und deren Motoren die Drehzahl von 23.000. nicht überschreiten (bei 12 Volt). Von Magnetseite her dürfen nur die serienmäßig vorhandenen Magneten eingebaut sein. 
Das Rennen wird nicht gewertet im Rahmen der Jahresgesamtwertung „greatest driver of the galaxy“.

2. Einzelheiten
Es dürfen bis zu 4 Teams antreten. Ein Team besteht aus 2 oder 3 Fahrern. Das Rennen findet nur statt, wenn mindestens 6 Piloten gemeldet sind (3 Teams). Die Maximumstarterzahl liegt bei 12 Fahrern.
3. Das Training
Am Renntag (Samstag 09.06.2012) vor dem Rennen findet nach der Auslosung der Fahrerpaarungen und Spurverteilungen ein 30 minütiges Informationstraining statt. Zwischen Training und Start des Rennens müssen  mindestens 20 Minuten liegen.
4. Die Startgebühr

Beträgt 9 EURO pro Teilnehmer/Starter unter 18 Jahren sind ausgenommen
5. Die technischen Bestimmungen
Hierzu wird auf das jeweils aktuelle WM-Reglement verwiesen; will heißen: Technische Veränderungen sind absolut unzulässig! Lediglich Reparaturen, sowie Reifen- und Schleiferwechsel sind erlaubt. Abweichend vom WM-Reglement sind aber auch Slotfabrikate anderer Hersteller, also nicht nur Carrera und Scalextric, zugelassen. Diese müssen 4 Bedingungen erfüllen:
1. Motoren bis max. 23.000 U/min serienmäßig
2. Mindestens Frontlicht

3. Out of the Box

4. Keine speziellen „Rennfahrwerke“ oder sonstwie ab Serie getunten Fahrzeuge (hier entscheidet im Zweifel die Rennleitung; also bitte vor Kauf eines Wagens dort informieren bzw. die Genehmigung einholen).

5. Die Rennwagen müssen mit den in den INDY CARS verwandten Magneten bestückt sein.

6. Die Teamzusammensetzung und die Spurverteilung
Werden am Renntag vor dem freien Training per Losentscheid festgestellt. Das Losverfahren sieht wie folgt aus: Es wird zwei Lostöpfe geben. In dem ersten befinden sich die aktuell ersten 4 Fahrer der Jahresgesamtwertung „greatest driver of the galaxy“. Im zweiten Lostopf der Rest des Fahrerpools. Jetzt wird jedem der Top Four ein Fahrer aus dem weiteren Pool zugelost. So soll gewährleistet werden, dass nicht die absolut stärksten Fahrer in einem Team sind. Sind mehr als 8 Piloten gemeldet werden die Zusatzpiloten (also ab Nr. 9) den Teams zugelost. Es werden dann zusätzliche Zettel mit den Namen und den Teamnummern gezogen.
Sobald die Teamzusammensetzungen feststehen, ziehen die Teams die für sie geltende Spur (1-4).

Welches Fahrzeug im Rennen eingesetzt wird entscheidet das Team eigenständig.

7. Das Rennen selbst

Nehmen alle Teams aus der Pole Position in Angriff.

Vorher gibt es ein 2 minütiges Warm Up. Anschließend eine Informationsrunde an die sich unmittelbar der stehende Start anschließt. Zwischen Warm Up und Informationsrunde darf die zeitliche Distanz maximal 5 Minuten betragen (Reparaturphase)

Es gibt keine Abbruchmöglichkeiten. Gelbphasen können von der Rennleitung angezeigt werden.
Die Teams auf den Spuren 2 und 3 fahren mit der Höchstleistung von 14.5 Volt. Das Team auf den Spur 1 fährt mit 14.9 Volt Leistung, das Team auf Spur 4 mit 14.7 Volt . Die Teams können auch mit niedrigeren Voltzahlen fahren.
Die Fahrerwechsel sind in folgenden Zeitkorridoren vorzunehmen (Entsprechende Ansage erfolgt! zudem erfolgt eine optische Anzeige über den „Yellow Tower“): 20. Minute/40. Minute/60. Minute/80. Minute/100. Minute/120. Minute/140. Minute/160.Minute/. Der Fahrerwechsel erfolgt jeweils in der Reihenfolge Fahrer 1/Fahrer 2/Fahrer 1/Fahrer 2 usw.. Bei Teams mit 3 Fahrern: Fahrer 1/Fahrer 2/Fahrer 3/ Fahrer 1/Fahrer 2/ Fahrer 3/ usw.. Innerhalb einer Minute muss dann von allen Teams der Fahrerwechsel vollzogen sein. Das Licht am „Yellow Tower“ erlischt.
Nach 100 Minuten Fahrzeit wird das Raumlicht gelöscht. Diese „Nachtphase“ erstreckt sich über 60 Minuten. 20 Minuten vor Ablauf der 180 Minuten wird das Raumlicht wieder eingeschaltet.

Nach Ablauf der 180 Minuten fahren alle Teams die Runde in der sie sich gerade befinden zu Ende.

Sieger ist das Team, das die meisten Runden zurückgelegt hat. Dabei kommt es nicht darauf an, dass sich der Wagen zum Ende der Zeit noch im Rennen befindet.

Die Piloten des Siegerteams erhalten einen Sonderpreis.
Reparaturen sind während des Rennens erlaubt. Reifenwechsel sind nicht erlaubt (s. Punkt 5). Nicht erlaubt ist der Tausch des Fahrzeugs.
Hinweis:

Im vergangenen Jahr fuhr das Siegerteam 808 Runden. Das ergibt bei 13 Kurven je Runde 26 Möglichkeiten einen Fehler zu machen (pro Kurve einmal bremsen und Gas geben). Heißt: 21.008 Fehlermöglichkeiten während des Rennens. 

Klar ist damit: Das Rennen wird nicht in der ersten Runde entschieden!

Auf Kühlung achten (Vorsicht: Veränderungen an Karosserie und Chassis zwecks zusätzlicher Luftzufuhr sind NICHT erlaubt). So bleibt also nur entweder entsprechende Kühlsprays, Eiswürfel oder Ähnliches zu verwenden und/oder beim Fahrerwechsel eben eine kurze Ruhe-bzw. Standzeit einzuplanen.

Für den Fall der Fälle sollte man sich mit der Konstruktion des Rennwagens (also: Wie gut lässt der sich auf- und wieder zuschrauben? Wie gut lässt sich an die Lötstellen des Motors rankommen?) vor dem Rennen vertraut machen, und natürlich einen Reservemotor parat haben.

1 Reparaturarbeitsplatz mit Lötmaterial wird an der Strecke zur Verfügung gestellt. Sollten wider Erwarten 2 oder mehr Motoren gleichzeitig aufgeben, dann ist das Team welches zuerst am Reparaturplatz war/ist, natürlich auch zuerst mit dem Reparieren/Austauschen dran.
